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Für Hannah Lang

Ich habe mir sagen lassen: Weltgewissen
und Weltgewissheit seien zweierlei,
das Eine Sache des Herzens, das Andere der Vernunft.
Dennoch habe ich beides immer wieder
miteinander verwechselt, als seien sie ein und dasselbe.
Das aber ist mein Irrtum, mein Leben.
Ich habe beides immer wieder miteinander verwechselt,
als seien sie dennoch ein und dasselbe.
Das eben ist mein Irrtum, mein Leben.

... das alles ist nicht der Rede wert,
nur des Schweigens,
dass heute der Tag anfing,
als hätte er sich hierher auf die Erde
nur verirrt; dass ich Zeuge war,
wie die Sonne aufging, der Mond verblasste,
sichelförmig, wie immer
in leichten Nebel gehüllt –
so auch die Erde. Das alles wehrt sich
gegen das Wort. Gib dem Schweigen eine Chance,
sagt die Erde zu mir:

Wir wollen den Himmel nicht berühren,
wollen diesen Tag nicht zum Gerede machen,
such die Wolken nicht, die Linie des Waldes
gegen den helleren Himmel.

Sich mit der rechten Schulter
an das Schweigen lehnen, mit der linken
an irgendein Wort, einen Herzschlag.

Das alles hab ich schon immer,



hab ich noch nie so wie heute erlebt:

Dass die Schöpfung beginnt
und in mir zur Ruhe kommt an diesem Morgen,
an diesem Tag. Das alles ist nicht
der Rede wert, nur des Schweigens.

Hans Bernhard Schiff
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Wunder Leben



In meinem Auge
Wird der Tropfen lichtfunkelnd
Zur Sonne im Tau



Nach Pindar

Ein Baum
bestrahlt von der Sonne
Fülle des Lebens

Ein Baum
gehüllt in Nebel
voller Fragen

Ein Baum
gebeutelt vom Sturm
auf- und widerständig

Ein Baum
gereinigt vom Regen
gestärkte Frische

Ein Baum
bewegt vom Wind
tänzelnde Freude

Ein Baum
getroffen vom Blitz
sammelt er wieder seine Kräfte

Ein Baum
Zeiten der Trockenheit
gräbt er tiefer und steht sie durch

Ein Baum
im innersten Kern bleibt er fest
und lebendig
und führt ein offenes Haus



für alle Gäste



Von schöner Harmonie
wünscht ihr das Lied
Ergötzen wollt ihr euch
an wohlgesetzten Worten,
worin das Gras, grün – hell und dunkel –
mit dem Winde spielt in
unbeschwertem Sonnenschein.

Von ewiger Erfüllung
wollt ihr hören
von Sicherheit und Wiederkehr
der Prophezeiung aller Bäume:
dass ewig sterben wird das Leben,
doch ewig wieder auferstehn.
Dass wir genussvoll bis zum Ende
leben und wieder leben in neuer
Lust: Das wollt ihr hören.

Doch viele Bäume seh ich in diesem
Sommer ohne Blätter an der Straße stehn.



Immer noch

Höre ich die Stimme
Des Rufers in der Stadt
In die Hitze des Mittags
Steigt sein Lied hoch empor
Ein Ein-Wort-Gesang
Vida vida vida

Immer noch

Höre ich die Stimme
Des Rufers in der Stadt
Aus den Brunnen der Stille
Über die Höfe und Häuser
Schwingt sich sein Klang
La vida la vida la vida

Immer noch

Lausche ich der Stimme
Des Rufers durch Wüste
Meer, Wind, Wolken und Himmel
Getränkt mit Freude, Not und Tod
Trifft mich sein Schrei

Ay la vida ay la vida ay la vida

La vida la vida

Vida

Todavia



Oigo la voz
Del llamador en la ciudad
En el calor del mediodia
Se alza sublime su canción
De una palabra
Vida vida vida

Todavia

Escucho la voz
Del llamador en la ciudad
De las cisternas del silencio
Sobre los patios y las casas
Se eleva su cantar
La vida la vida la vida

Todavia

Escucho la voz
Del llamador por el desierto
Mar, viento, nubes y cielo
Saturado de alegria, pena y muerte
Me subyuga su llanto

Ay la vida ay la vida ay la vida

La vida la vida

Vida


